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Die grundsätzliche Ausgangslage, die Jean-Jacques Rousseau in seinem Buch festlegt, ist die 
folgende: ‹Erziehung› geschieht durch die Natur, den Menschen oder die Dinge.
Diesen Satz könnte man nun Schülerinnen und Schüler auswendig lernen lassen und sie in einer 
Prüfung fragen: Welche drei Instanzen sind nach Rousseau für die Erziehung notwendig? Selbst wenn 
die Schülerinnen und Schüler sich in der Prüfungssituation noch daran erinnern, dass sie ‹Natur›, 
‹Mensch› und ‹Dinge› hinschreiben sollten, wäre dies ein Paradebeispiel für sogenannt ‹träges 
Wissen›. Denn was soll der Mensch schon mit diesen drei Begriffen anfangen?
Liest man jedoch bei Rousseau weiter, dann sieht man, dass er selbst diese drei Erziehungsinstanzen 
in einem Netz von gegenseitigen Abhängigkeiten und Bezugnahmen verortete. Die ‹Natur›, die 
‹Menschen› und die ‹Dinge› erziehen nicht unabhängig voneinander. Rousseau sagt dies so: «Da das 
Zusammenwirken der drei Erziehungsweisen zu ihrem Erfolg notwendig ist, müssen wir die beiden 
nach der ausrichten, auf die wir keinerlei Einfluss haben.» Rousseau meint damit, dass wir die Natur 
verstehen lernen müssen, weil wir sie nicht nach unserem Willen beeinflussen können, während wir 
auf die Menschen und die Dinge direkt einwirken können. Kurz, nur wenn wir diese drei Instanzen 
miteinander vernetzen, kann Erziehung gelingen.
Anhand dieses Beispiel lässt sich illustrieren, was wir unter ‹vernetztem Wissen› verstehen und wie 
unser Buch dazu beitragen soll, solches vernetztes Wissen herzustellen.
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Das ‹Lehrbuch Pädagogik› gehört zu den ‹Dingen› der Erziehung, um mit den Worten von Rousseau zu 
sprechen. Wie aber setzt man dieses Ding im Unterricht oder zum Selbststudium ein?

Möglichkeiten, dies zu tun, werden im Folgenden kurz dargestellt.
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Man kann die Themenfelder ganz durcharbeiten. Die Reihenfolge in der man die Themenfelder 
bearbeitet, spielt keine große Rolle. Je nach Reihenfolge werden sich dem/der Lesenden aber 
möglicherweise andere Zusammenhänge und Verbindungen zwischen den einzelnen Themen 
erschließen.
Es können auch Themenfelder ausgelassen oder übersprungen werden, ohne dass sich dadurch 
Probleme für das Verständnis der verbleibenden Texte ergeben.
Ebenso können die einzelnen Kapitel innerhalb der Themenfelder in unterschiedlicher Reihenfolge 
(auch Themenfeld übergreifend) gelesen werden. Auf den Seiten 11 und 12 in der Einleitung und 
insbesondere auf den roten Seiten zu Beginn jedes Themenfeldes finden sich Informationen zu den 
Texten (Titel, Forschungsperspektive, Fragestellungen, Verbindungen zu den anderen Artikeln etc.). 
Diese Informationen können eine Auswahl der Texte erleichtern, wenn man nicht die Zeit aufwenden 
will, das ganze Buch zu lesen. Diese Informationen dienen auch dazu, lesenswerte Texte zu 
identifizieren, sollte man sich für einen bestimmten Forschungszugang (etwa einen historischen oder 
einen soziologischen) besonders interessieren.

Für Lehrpersonen und für das Selbststudium ist es sicherlich sinnvoll, die einzelnen Themenfelder ganz 
durchzulesen, um sich einen Überblick über die Inhalte des Buches zu verschaffen. 
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Es ist anzunehmen, dass den meisten Lehrkräften die Zeit fehlt, ein ganzes Themenfeld mit den 
Schülerinnen und Schülern im Unterricht zu behandeln.
Für den Unterricht ist es daher vermutlich sinnvoll, eine bestimmte Fragestellung in den Vordergrund zu 
rücken und diese dann anhand von Artikeln respektive Textausschnitten zu behandeln und zu 
besprechen. Dabei bieten sich beispielsweise auch didaktische Formen wie Gruppenpuzzle, 
Projektunterricht etc. an.
Im Folgenden wird von den von Rousseau genannten Erziehungsinstanzen die ‹Natur› ins Zentrum 
gestellt.
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Ein Text, der aktuelle Vorstellungen und Theorien davon, wie die Natur unsere geistigen Fähigkeiten 
und Kräfte entwickelt, vorstellt, ist das Kapitel 3. Dieses Kapitel könnte ganz oder in Ausschnitten 
(bspw. Abschnitt «3.2 Informationsverarbeitungsansatz», S. 30-32) gelesen und bearbeitet werden. Es 
ist auch denkbar, Teile dieses Kapitels im Unterricht zu behandeln und den Rest den Schülerinnen und 
Schülern zum Selbststudium respektive zur Heimlektüre zu überlassen.
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Zu Rousseau finden sich im ‹Lehrbuch Pädagogik› verschiedene Textstellen (vgl. bspw. S. 53-55).
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Kritische Überlegungen zu Rousseaus Aussagen finden sich beispielsweise in Kapitel 12.1.1 ... 
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... oder in Kapitel 12.2.2.
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Will man auch die organischen Vorgänge in der menschlichen Entwicklung berücksichtigen, dann kann 
man beispielsweise das Unterkapitel 3.3.1 «Informationsverarbeitungsgeschwindigkeit» ...
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... und das Kapitel 4.4 «Justus Gaule und die Geschwindigkeit der Informationsverarbeitung» lesen und 
bearbeiten.
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Schließlich könnte man sich auch fragen, was passiert, wenn die natürliche Entwicklung nicht so vor 
sich geht, wie sie es sollte. Um sich mit dieser Frage zu beschäftigen, bietet sich das Kapitel 13 
«Können geistig beeinträchtigte Kinder erzogen werden? Eine historische Betrachtung» an.
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Auch die Rousseausche Erziehungsinstanz ‹Mensch› liesse sich ins Zentrum des Unterrichts stellen.
Insbesondere in den Themenfeldern 2 und 3 findet sich ausführliches Material, um dieses Thema zu 
erarbeiten und zu diskutieren.
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Für Plenumsdiskussionen bietet der hep Verlag auf seiner Webseite Folienvorlagen an. Hier 
beispielsweise diejenige zur ‹negativen Pädagogik›, einem Konzept, das Rousseau aufgrund seiner 
Überlegungen zum Verhältnis von Natur, Mensch und Dingen entwickelte und das bis heute für 
Erziehung und Unterricht von Interesse sein kann. Dieses Konzept ließe sich nun vor dem Hintergrund 
des im Unterricht respektive durch die Lektüre erarbeiteten Wissens diskutieren, konkretisieren und 
gegebenenfalls auch kritisieren.
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Vgl. http://www.hep-verlag.ch/lehrbuch-paedagogik
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